
421

nicht au 5 behaupten, daß Unter all den u Laufe etwa enes Jahr⸗
zehnts erſchienenen Hand— und Lehrbüchern der katholiſchen Dogmatik, deren
Werth und Vortrefflichkeit wir nicht M Mindeſten leugnen oder auch Nuu

herabdrücken wollen, Uuns eines für unſere theologiſchen Lehranſtalten und
Seminarien geeigneter erſcheint, al ⁴ Hurter'ſche.

Die vorliegende vierte Auflage wird mit Recht eine „Aucta t
omendata“ genannt, Indem ſie den erſteren Auflagen gegenüber eine
doppelte Verbeſſerung aufweist; eine materielle und formelle. In erſterer
Hinſicht nehmen bir beiſpielshalber die Einſchaltung der T

heſe 88, worin
dle ontologiſche Anſicht über die Entſtehung unſerer natürlichen Gottes⸗
erkenntniß widerlegt wird; die Begriffe von potentia und actus Bod.
S. 26 werden beſſer entwickelt, als dieß früher der Fall der Theorie
des hl Auguſtin üher das Sechstagewerk iſt auch eine kurze Erklärung hei.  2
gefügt 5*6—6 In formeller Beziehung heben wir hervor, daß den ruck.
fehlern, deren Zahl n der dritten Uflage die Gränzen des Zuläſſigen
weit überſchritten und zuweilen rech ſtörend wirkte, tüchtig 3u Leibe
gegangen worden. Ganz fehlerfrei das wäre wohl heutzutage 3u viel
langt) iſt auch die vierte Auflage nicht und mehrere Bekannte dieſer Gattung
haben ihren Weg Qus den früheren Editionen auch In die neueſte gefunden.
Beſonders wünſchenswerth bäre es, venn Qus dem herrlichen, der Summa
des Thomas (3 art 0 Ar die Jungfrauſchaft der Gottes⸗
mutter nach der Geburt entnommenen Citate 2 Bod 454 die mehr⸗
fachen, theilweiſe ſinnſtörenden Auslaſſungen un Wortverſetzungen entſern
würden, reſp wenn dieſe Stelle nach einer anderen, Correcteren ö usgabeder Werke des Lehrers revidirt würde

Wir brauchen wohl NI betonen, daß Uns bei dieſer Bemänglung
einzig und allein der Wunſch geleitet hat, Unſererſeits dazu beizutragen,
daß mit dem vorzüglichen tuneren Werthe de herrlichen Compendiums
auch der 6 harmonire.

Linz. IDr Martin Fuchs
4 Historia ZEoclesiae oatholioae Auetore Dre Josepho —K 0 ba! 11IK.

R Faeult Theol I0 Professore. Tom Olomucii,
Sumptibus t VPIS Slavi 1884

Dr Kopalltk, Profeſſor der Kirchengeſchichte n Olmütz, te tim
egriffe, ein lateiniſches Lehrbuch der Kirchengeſchichte herauszugeben. Die
er Hälfte des erſten Bandes liegt bereits vor, die zweite Hälfte desſelben
ſoll im Verlaufe dieſes Jahres, und der zweite QN 3u Weihnachten 1885
vollendet erſcheinen. Die Verlagshandlung Slavik eröffnet auf das genannte
Lehrbuch eine Subſcription zum Preiſe oder Mark
mit der Erklärung, daß nach Vollendung des Werkes eln erhöhter
Ladenpreis eintreten werde Jeder Band ſoll ungefähr aus 25 Druckbogen
eſtehen.

Der Och —  err Verfaſſer, welcher durch ſein Werk „Cyrillus



—  —

Klexandrinus“ Iu der literariſchen Zelt ſick ereits men guten Namen
gemacht hat legt den Schwerpunct bei E rbet e N Vorwort
erklärt auf die Angabe der hiſtoriſchen Quellenliteratur die ihm bei an⸗

Soderen lateiniſchen Lehrbüchern nicht hinreichend berückſichtigt erſcheint
dann bezeichnet eU die Hauptquelle aus welcher EU bei Darſtellung der
hiſtoriſchen Entwicklung des chriſtlichen Glaubensſchatzes ſchöpft nämlich
„Geſchichte der apologetiſchen und polemiſchen Literatur der riſtlichen
Theologie“ von —7 ar Werner, welche 1861 Iu Schaffhauſen erſchienen
iſt Die Eintheilung und Anordnung des vorliegenden Halbbandes iſt
folgender M

kaſſen getroffen Prolegomena AEeVum 0
allhnu 800 Periodus 1 De AtU (CCClesiae EXterno Gründung
und Verbreitung der Kirche, ihr Verhältniß zu Uden und Heiden —II De
tatu 6CClesiae Intern0O Die erſten Häreſien Cultus Kirchenregiment
III De CClesiae auCtOritate Ad disciplinam t Itera-

DieStudia Spectante Disciplin Kirchenſchriftſteller und Väter
gleiche Dreitheilung ſt auch I der zweiten Periode beibehalten Fugen

noch hinzu, daß I der zweiten Periode das Verhältniß zwiſchen
Kirche und Staat berückſichtiget iſt und bei der Ketzergeſchichte der ketzeriſche
9  —  ugriff und die kirchliche Vertheidigung des Dogmas geſondert behandelt
werden, IVdürften btir die hauptſächlichſten, characteriſtiſchen Merkmale des
Buches angegeben haben

Vor Vollendung des Werkes Kritil 3u üben die Vorzüge
ſowie die Schattenſeiten hervorzuheben erſchein uns nicht angezeigt zu
Ein IM guten kirchlichen Geiſte geſchriebenes Lehrbuck der Kirchengeſchichte
hat gewi noch Platz und mag ſeln Glück machen, obwohl bezweifeln
möchten, daf die Bürgſchaft dieſes Glückes bei Schulbuche Iu der
hiſtoriſchen Quellen— und Hilfsmittelangabe liege

Linz M  4½1, Hiptmarr
Geſchichte der katholiſchen irche In Schottlan von

der Einführung des Chriſtenthums bis auf die Gegenwart —71
Alphon 2  —7 ellesheim Zwei Bände, — 496 und 582 Mit
V geographiſchen Karten Preis M‚ 1. 3— Mainz,
Verlag von VV. Kirchheim

—  2 bringen hiemit en Werk nzeige das als Specialgeſchichte
ehr großen Werth beſitzt Der Verfaſſer hat darin nicht bloß mi Bienen—
ſletß dte bisherigen Ergebniſſe der hiſtoriſchen Forſchung über Schottlands
Kirche zuſammengetragen ſondern auch die Iu den römiſchen Archiven veb⸗
borgenen Schätze behoben und dargeboten. Dadurch, daß CS ihm möglich
war, dieſe Archive benützen, ward ihm auch die Möglichkeit, IU vielen
Puncten meues Licht 3u verhreiten.

Der er Band imfa den Zeitraum von —400 bis 1560, das
iſt alſo vom Auftreten der erſten Glaubensboten bis zur Unterdrückung
de Chriſtenthums durch die Reformation, Uund theilt ſich Iu zwei ücher,


